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Tinnitus: „Lernen, mit dem
Klingeln im Ohr zu leben“
Brigitte Winkelbauer, 52, leitet die neue Selbsthilfegruppe

„Tinnitus“ im Gesundheitspark Ordensklinikum Linz
VON BARBARA ROHRHOFER

S eit 37 Jahren lebt Brigitte
Winkelbauer aus Linz mit
einem Klingeln im Ohr,
das immer lauter wird.

„Angefangen hat alles mit einem
Discobesuch – damals war ich 15
Jahre alt“, erzählt sie. Das nervtö-
tende Geräusch im Ohr, das in ih-
rer Jugendnichtbehandeltwurde,
ist seither ihr Begleiter. „Früher
hatmangesagt,man isthalt selbst
schuld, wenn man laute Musik
hört und danach einen Schaden
am Ohr hat.“

Ihr Tinnitus, wie jede Art von
Ohrgeräuschen genannt wird, die
aufkeineäußerenTönezurückzu-
führen sind, wurde zum ersten
Mal mit einer Infusionstherapie
behandelt, als sie 22 Jahre alt war.
„Das war natürlich viel zu spät.
Heute weiß ich, dass ein akuter
Tinnitus sofort behandelt ge-
hört“, sagt Brigitte Winkelbauer,
die Heilmethoden aller Art pro-
biert hat – von der Ozon- über die
Laserbehandlung bis hin zur Ge-
sprächstherapie.

Auch die Psyche leidet
„DasProblem ist, dassmitderZeit
auch die Psyche leidet. Stellen Sie
sich vor, Sie hören ständig – näm-
lichTagundNacht – einGeräusch,
dassolaut istwiedasPfeifeneines
alten Heizkörpers. Egal, ob man
im Büro sitzt oder daheim auf der
Fernsehcouch liegt“, sagt die
Buchhalterin, die Mutter einer er-
wachsenen Tochter ist. Ihren Ehe-
mann, mit dem sie 22 Jahre lang
verheiratet ist, kennt sie nicht so

lange wie ihren Tinnitus. „Im Vor-
jahr war das Geräusch in meinem
Ohr so unerträglich, dass ich sehr
traurig und verzweifelt war, einen
Psychiater zu Rate gezogen und
kurzfristig sogar Tabletten ge-
nommen habe.“ Derzeit habe sie
ihren „Begleiter“ im Griff, ganz
nach dem Motto: „Der Tinnitus
steht nicht im Mittelpunkt. Er ist
nicht mein Feind, er gehört ein-
fach zumir.“ Umschlafen zu kön-
nen, brauche sie Geräusche vom
Band – wie Regenwasser-Plät-
schern oder Vogelzwitschern –,
manches Mal würden auch Ohro-
pax helfen.

„Bei der Selbsthilfegruppe en-
gagiere ichmich,weil ichweiß,wie
gut es tut, sich auszutauschen.
Man fühlt sichdannnichtmehr so
alleine mit seinem Schicksal – ge-
teiltes Leid ist eben doch halbes
Leid.“

„Das Problem ist, dass
mit der Zeit auch die

Psyche leidet. Stellen Sie
sich vor, Sie hören

ständig ein Geräusch.“
❚ Brigitte Winkelbauer, Leiterin

Selbsthilfegruppe Tinnitus
Foto: privat
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VORTRÄGE UND TREFFEN

Tinnitus – was hilft? Patien-
ten-Veranstaltung mit Fach-
vorträgen, online via Zoom-
Link, Anmeldung:
www.oetl.at/tinnitus-week-
2022, Donnerstag, 10., und
Freitag, 11. Februar, jeweils
16 – 19 Uhr
1. Treffen der Selbsthilfegrup-
pe Tinnitus: Gesundheitspark
Ordensklinikum Linz, Herren-
straße 54, Seminarzentrum;
Mittwoch, 9. März 2022,
18.30 Uhr, Infos und Anmel-
dung: office@oetl.at

Antibiotika-Resistenzen:
1,2 Millionen Todesfälle

Wenn Bakterien auf Behandlung nicht ansprechen

Wenn Bakterien gegen Anti-
biotika Resistenzen entwi-
ckeln, können auch an sich
harmlose Infektionen töd-
lich enden. Eine internatio-
nale Gruppe von Expertin-
nen und Experten unter-
suchte das Ausmaß dieses
Problems. Laut ihrer Schätzung
würden Antibiotika-Resistenzen
zu den häufigsten Todesursachen
weltweit gehören, wie das Fachma-
gazin „The Lancet“ berichtet.

Mehr als 1,2MillionenMenschen
weltweitsind2019einerSchätzung
zufolge unmittelbar an einer Infek-
tion mit einem antibiotikaresisten-
ten Erreger gestorben. Bei fast fünf
Millionen Todesfällen war eine sol-
che Infektion laut denAngaben zu-
mindest mitverantwortlich.

Von Antibiotikaresistenz spre-
chen Ärzte in der Regel, wenn Pa-
tienten auf ein Antibiotikum nicht
reagieren, wenn die krankmachen-
den Bakterien durch das Antibioti-

kum – anders als erhofft –
nicht vernichtet werden.

Zu den Keimen, die am
häufigstenProblememitRe-
sistenzen verursachten, ge-
hörten Escherichia coli, Sta-
phylococcus aureus, Kleb-
siella pneumoniae und

Streptococcus pneumoniae. Allein
der gefürchtete Krankenhauskeim
MRSA verursachte demnach
100.000 Todesfälle.

Infektionen nicht beherrschbar
ZuProblemenmitResistenzenkam
es den Forschern zufolge beson-
ders häufig bei Infektionen der un-
teren Atemwege, also etwa einer
Lungenentzündung. Diese allein
verursachten 400.000 Todesfälle.
Besonders viele Menschen starben
auch infolge von Blutvergiftungen
undBlinddarmentzündungen,weil
die Infektion aufgrund resistenter
Erreger mit Antibiotika nicht be-
herrschbar war.
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Aktuell mache ich mir Gedanken da-
rüber, wie Bewegung und Humor zu-
sammenhängen. Tun sie das über-
haupt? Hat nicht Training meist etwas
mit Überwindung zu tun, also den
inneren Schweinehund zu besiegen?
Für manche ist das so, andere geben
sich lustvoll ihrer Tennisstunde, dem
Fußballspiel oder Tanzabend hin.
Schließlich steckt das Wort „spielen“
in vielen Sportarten und Spielen
macht bekanntlich Spaß.

Neue Sportart ausprobieren
Wenn die Freude an der Bewegung
geweckt wird, dann steigern sich Trai-
ningsqualität und Wohlbefinden und
damit die Lebensqualität ganz von
alleine. Doch, wie geht das nun mit
dem Freudewecken?
Eine Möglichkeit ist, etwas Neues

auszuprobieren. Kennen Sie etwa
schon Pickleball? Diese in den USA
boomende Sportart vereint Elemente
aus Tennis, Tischtennis und Badmin-
ton und kann drinnen wie auch drau-
ßen gespielt werden. Zwei oder vier
Personen befördern mit einem Vollflä-
chenschläger einen Kunststoffball
übers Netz, ohne viel Technik erlernen
zu müssen. Es ist für Jung und Alt
gleichsam geeignet.
Ein andere Möglichkeit, Freude zu

wecken, ist, sich von einem/r Sport-
wissenschafter/in beraten zu lassen.
Welche Bewegungsart würde gut zu
mir passen? Ist diese dann gefunden,

MitHumor geht Trainieren leichter
Coaches vermitteln Freude an der Bewegung

Mag. Andrea Hütthaler, Sport-
wissenschafterin, Dipl. Rückenge-
sundheitstrainerin, Weyregg, Linz
0660/7002533,www.ah-coaching.at

wird man angefeuert und darauf ge-
schaut, dass auch gemeinsam gelacht
wird.
Denn verbissen an Übungen fest-

zuhalten, die einem gar nicht liegen,
nur um eine bestimmte Körperregion
in Form zu bringen – das verlangt
schon eiserne Disziplin!
Ich persönlich schaue immer wieder

einmal darauf, dass ich den zu Trainie-
renden spontan zum Lachen bringe.
So kann ich dann sehen, ob sein tief
liegender Bauchmuskel, der transver-
sus abdominus, wie ein Korsett die
Mitte hält. Wenn das der Fall ist, kann
eine Übung oder eine Kräftigung ge-
fahrlos gemacht werden, ohne dass

dieWirbelsäule in Mitleidenschaft ge-
zogen wird, und auch die Bandschei-
ben bleiben dort, wo sie hingehören.

Humor ist, wenn man trotzdem
lacht
In meiner Arbeit als Coach bin ich im-
mer bemüht, Freude am Training zu
vermitteln und nicht alles zu ernst zu
nehmen. Schließlich ist Humor die Fä-
higkeit, Schwierigkeiten und Unange-
nehmes gelassen und heiter zu be-
trachten und ebenso damit umzuge-
hen. Humor geht mit positiven Aus-
wirkungen einher, was wir auch mit
dem Satz „Lachen ist gesund“ verbin-
den. Denn schon ein Lächeln sorgt für
Entstressung und mehr Gelassenheit.
Es wirkt positiv auf unser Gehirn, för-
dert die Konzentration und den Wil-
len, etwas zu erreichen.
Ein herzhaftes Lachen verbessert

die Lungenfunktion, so wie ein sport-
liches Training es tun würde. Somit
verdoppelt sich sogar der Effekt.
Selbst ein forderndes Training wird zu
einem erfüllenden Erlebnis, wennman
es mit Hingabe und Freude macht.
Probieren Sie es aus!
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Empfehlung aus der Apotheke
Die am häufigsten empfohlenen
Omega-3-Kapseln in der Apotheke
kommen von der österreichischen
Qualitätsmarke Dr. Böhm®. Auf
Nachfrage nennen die Apotheker fol-
gende Gründe:

• Auuuuuuufggggggggruuuuuuuundddddddd dddddddeeeeeeer hoooooooheeeeeeeen Doooooooosssssssieeeeeeeeruuuuuuuungggggggg
müssen täglich weniger Kapseln
genommen werden als bei anderen
Omega-3-Präparaten.

• Die Kapseln lassen sich besonders
leicht schlucken.

• Sie enthalten zusätzlich Coenzym
Q10, was gerade dann sinnvoll ist,
wenn zusätzlich Cholesterinsenker
(Statine) eingenommen werden.
Diese hemmen nämlich die körper-
eigene Produktion von Coenzym
Q10, wodurch es zu Müdigkeit und
Energielosigkeit kommen kann.
Eine zusätzliche Zufuhr kann dies
ausgleichen.

Bei zu hohen Blutfettwer-
ten kann sich ein Über-
schuss an Blutfetten in
den Blutgefäßen ablagern.
Diese Ablagerungen kön-
nen die Gefäße verengen und
im schlimmsten Fall sogar zu deren
Verschluss und damit zu ernsthaften
Folgen für Herz und Gehirn führen.
Zahlreiche Studien zeigen hier den
Nutzen vonOmega-3-Fettsäuren. Die-
se tragen nämlich bei ausreichender
Zufuhr zu einem normalen Triglyce-
ridspiegel und einem normalen Blut-
druck bei. Da der Körper diese wichti-
ggggggggeeeeeeennnnnnn FFFFFFFeeeeeeettttttttttttttsssssssäääääääuuuuuuurrrrrrreeeeeeennnnnnn aaaaaaabbbbbbbeeeeeeerrrrrrr nnnnnnniiiiiiiccccccchhhhhhhttttttt ssssssseeeeeeelllllllbbbbbbbsssssssttttttt bbbbbbbiiiiiiillllllldddddddeeeeeeennnnnnn
kann, müssen sie zugeführt werden.
Durch die modernen Essgewohnhei-
ten werden jedoch meist zu wenig
Omega-3-Fettsäuren aufgenommen.

Klare Empfehlung
Erst vor Kurzem haben Experten
der American Heart Association
klar Stellung bezogen: Bei einfach
erhöhtem Triglyceridspiegel könnte
aus ihrer Sicht die Anwendung von
Omega-3-Fettsäuren in entsprechend
hoher Dosierung allein ausreichend
sein, bei stark erhöhten Blutfettwer-
ten kommen zusätzlich cholesterin-
senkende Medikamente (vom Arzt
verordnet) zum Einsatz.

Herzspezialisten
empfehlen Omega 3

BLUTFETTWERTE

Zu hohe Blutfettwerte sowie hoher
Blutdruck können das Risiko von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen erhöhen. Hier
erweist sich die Einnahme von Omega 3
als sinnvoll.

-20%
Rabatt

Rabattgutschein für Dr.
gültig von 01. bis 28.02.2022 in teilnehmenden Apotheken.22 i t il h d A th k

Nahrungsergänzungsmittel

Böhm® Omega 3 complex
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